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gend gewonnen, beweist seine allgemeine Beliebtheit und Volkstümlichkeit, sowie
auch die zahlreichen, regen Freundschaftsbeziehungen, welche den Verewigten mit
einer großen Zahl ehemaliger Zöglinge in der Schweiz und im Auslande ver-
banden, und endlich die überaus große Trauer der gesamten studierenden Jugend
anläßlich des Todes des verehrten Professors.

Mit der Gründung und Eröffnung der Universität Freiburg im Jahre
1889 begann sodann Horners Wirksamkeit als akademischer Lehrer der Päda-
gogik an dieser unserer höheren Bildungsstätte. Als Professor der Pädagogik
hat der Selige eine überaus anerkennenswerte Wirksamkeit entfaltet, welche ihm
treue Schüler und begeisterte Freunde in der ganzen Schweiz und bis in ferne
Länder erwarb. In dieser Zeit hat er auch eine Reihe tüchtiger Schriften über
die Lehrmethode der Gymnasial- und Realschnlfächer veröffentlicht, über die mo-
dernen didaktischen Regeln bei Behandlung des Latein, des Griechischen, der
Naturgeschichte, der neueren Sprachen, der Geschichte und der Neligionswissen-
schast in den Mittelschulen.

Mit all dieser unerschöpflichen Schaffenskrast und Schaffensfreudigkeit
vereinigte Professor Horner eine innige, priesterliche Frömmigkeit und mnsler-
hafte Pflichttreue, dazu eine rührende Herzensgüte und edle Wohltätigkeit. Es
war eine der edelsten Männergestalten, die uns bekannt geworden, voll Begeister-
ung und Eifer für die Jugendbildung, reich a > Opfergeist und hochherzigen
Entschließungen. Vor allem li:bte er bis ins Innerste seiner Seele den Kanton
Freiburg, das Freiburger Volk, dessen Geschichte und Eigenart, und um die

Jugendl ildung unseres Kantons hat er sich unsterbliche Verdienste erworben, die

ihm Gott der Herr im Reich der ewigen Verklärung gebührend lohnen wird.
l!. I. I'.

Aus ^5uzern, St. Kalken und Zug.
(Korrespondenzen.)

l. Luzeru. Ein erster Jahresbericht fliegt heran, es ist der vom Lehrer-
seminar Hihkirch. Die Aufsichtsbehörden weisen n) ein Jnspektorat von drei,
>>) eine Anssichtskommission von fünf, und o) ein Lehrpersonal von sieben Personen
auf. Unter diesen 15 Aufsichtspersonen finde» sich zwei geistliche Herren, und
frägt man. was ja heute Uebung ist, nach der politischen Farbe der Herren, so

gehören von 15 deren fünf ausgesprochen zur liberalen Partei. Jnspektorat
2: I, Aufsichtskommission 3- 2 und Lehrerpersonal 5: 2, gewiß ein sehr

proporzionales Verhältnis. Schülerzahl: 1. Klaffe — 23, 2. Klaffe t >,
3 Klasse — 18 und 4 Klasse 16, also total 68 Scküler. Unterrichts-
stunden: Die erste Klasse hatte wöchentlich 27, die zweite 28, die dritte 28
und die vierte 29 Stunden, wozu für die 1. Klasse noch 7, für die 2. — 7,
für die 3.-6 und für die 4.-6 Stunden Unterricht in Musik (Gesang,
Mufillehre, Klavier, Orgel und Violin) und drei Stunden Turn-Unterricht
sich gesellten. Einen vortrefflichen Eindruck mackeu folgende zwei Punkte im Unter-
richtsprogramm: wöchentlich eine Stunde „Gregorianischer Choralgesang' und
neben den zwei üblichen Turnstunden für jeden Kurs wöchentlich eine Uebungs-
stunde, die unter Aufsicht des Turnlehrers von selbstgewZhlten Vorturnern
geleitet wurde. Diese Neuerung ist zeitgemäß und verdient alle Anerkennung,
Die Beigabe der Fortschritts» oten würden wir unsererseits gerne missen.
Wie leicht ist es möglich, daß bei einer Lehrerwahl, zumal in politisch heiklen
Zeiten, irgend ein Gemeinde-König kleineren oder größeren Kalibers sogar
noch nach einem solchen Jahresbericht stöbert und mit den bezüglichen Noten
dem Kandidaten schwere Stunden bereiten kann. Und doch sind diese Fortschritts-
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noten, so gewissenhaft sie auch erteilt sind, für die praktische Entwicklung des
werdenden Lehrers recht oft gar nicht maßgebend. Doch, ich will den lieben
Freunden in Luzerns regierenden Kreisen gar nickt vorschreiben, sie haben
zweifellos auch ihre Gründe für ihre Handlungsweise. Immerhin kommt es mir
vor, wenn ich in die Welt hinaus gucke, diese Beigabe der Fortschrittsuoten ist
ein Zöpflein, das in wenigen Iahren nicht mehr besteht.

Stipendien wurden au 6'! Schüler Fr. 3490 verteilt. Augeschafft wurde
eine Bestuhlung mit Klapptischen für Fr. !200. Zur Erweiterung der Lehr-
mittel-Sammlung diente ein Spezialkredit von Fr. 1500. Reparatur der

Studienorgel und Anschaffung eines Pianoforte für Uebungszwecke und einer
Viola kosteten Fr. IlôO. Auch wurde der südliche Teil des Oekvnomiegebäudes
für Schulzwecke umgebaut mit beguemen Räumlichkeiten für Unterbringung der
Physikalieu und Chemikalien sowie Labaratoriumssaal, nut modernem Zeich-
nungssaal, musikalischem Uebuugszimmer w.

Die Anstalt marschiert und wird immer moderner in gutem Sinne, indem
sie wachsenden Bedürfnissen entgegenkommt. Teni ferneren Gedeihen unser
Glück aus!

2. St. Kalten. * G a st er. Anläßlich seines letzten Sàlepamens, Mitt-
woch den 13. April 04, nimmt der würlige Lehrer K. R. Oberholzer in
Schanis von der Schule Abschied, »in nach 46jähriger getreuer lehramtlicher
Tätigkeit sich in den Ruhestand zurückzuziehen,' volle 28 Jahre hievon widmete
der Scheidende leine Kraft der Oberschule Schänis. Der verehrte Résignât war
Lehrer mit jeder Faser seines Wesens; in der Schnle ging er ganz und gar
auf. Mit Entschiedenheit und ans voller Ueberzeugung faßte er die Jugend-
crziehuug von tiefsten, christlichen Grundsähen auf, und das war es, was uns
Oberholzer so lieb und spmpathisch machte. Stets war er ein Mann der

Prinzipien und richtete auch seine Lebens- und Schnlführung nach diesen ein.
Nicht ostentativ trug er diese zur S hau — sie wurzelten um so tiefer in seiner

Brust. Und im kollegialen Verkehr, wie stets aufgeräumt war nicht der Schei-
dende, ein Herz voll Sonnenschein und ein Gemüt so hell, wie die lachende

Frühlingssonne! Oberholzers marlante Erscheinung war mit der gasterländischen
Lehrerschaft so eng verflochten, daß wir uns diese ohne Oberholzer fast nicht vor-
stellen können. So scheidet er nun aus der aktiven Lehrerichast hochgeehrt von
allen seinen Kollegen, geachtet von den Schulgenossen und geliebt von seinen

zahlreichen Schülern. Noch viele, viele Jahre in Gesundheit und Wohlergehen —
du hast dein Tagewerk getreu erfüllt!

it. Aug. Die Bemerkung in Nr. 14 der „Pädag. Bl." bezüglich des

Beschlusses des Kantonsrates von Zug bedarf einer Berichtigung. Die Motion
auf gesetzliche Regelung der Verteilung der Schulsubvention wurde nicht abge-
lehnt, sondern dem Regierungsrate überwiesen, damit derselbe sie bei Aus-
arbeitung des Gesetzesentwurfes »ebst anderm ihm bereits zugegangenen Material
verwerte. Schon einige Zeit, bevor die Motion kam, hatte sich die Erziehungs-
behörde mit den Vorarbeiten zur Ausarbeitung eines Gesetzesentwurfes befaßt.
Um nun die Wünsche der Motionsiteller der vorberatenden Behörde nicht zu
entziehen, beantragte der Erziehungsdirektor (Hr. Landammann !>r. Schmid) Ab-
lehuung in dem Sinne, daß die Motion dem Erziehungsrat überwiesen werde,
und Stadtpräsident Hr. Stadlin (Schulpräsident von Zug» beantragte Ueber-

Weisung an den Rezierungsrat zur beförderlichen Behandlung, was allgemeine
Zustimmung fand.
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